
Johanne anc Friederike TATIN VO  - Reden un
die Kırche Wang 1n Brückenberg (Karpacz Gorny)!

VON URSZULA BONCZUK-DAWIDZIUK

Am 19 Dezember 1841 bekam Johanne Juliane Friederike Gräfin VO  =
Reden 1n ihrem Besitz 1n Buchwald 1m Riesengebirge einen TIieE mit dem
königlichen Siegel VO  . Friedrich Wılhelm Der Brieftext autete: ANOF-
wegische Kirche me1lne Freundin Reden Gebirge tallen MIr in die
Augen.“? Einen Tag spater beschrieb die Gräfin eigene Erlebnisse ach
dem Lesen dieser wenigen Worte 1n dem Brief die Schwägerin Caroline
VO  - Rıedesel:

„JCch SEETATe das Vebrige, schlüpfe schnell noch in me1line Stube, talle auf meine
un danke dem Herrn. Der Pastor predigte über die nadenmitte] ich

dachte das 1st wlieder 1ns un KöÖön1g 1st das Instrument.‘
Die Reaktion der O/-jahrigen Gräfin ze1igt elne emotionale, stark
reli21Ös gepragte Beziehung Z königlichen nıtlative. Der Monarch lud die
Gräfin ZANT: Teilnahme der c  No der mıittelalterlichen Kirche AaUSs

Norwegen VOTr der Vernichtung ein ber die empirische Erklärung der
Gräfin und ihre Interpretation des königlichen Vorschlages sind WG nA=
her betrachtet werden. Was bedeutete die kleine, VO  e weIlt her STam-
mende Kıirche aus ol7z für die fromme (sräfin Reden”

Um einen Antwortversuch auf diese Frage aufzunehmen, sollte Inan
diese bemerkenswerte Persönlichkeit un ihre Tätigkeit anschauen (BıldNr. Johanne Juliane Friederike VO  - Reden wurde Ma1 TLa 1n
Wolfenbüttel als zwelte Tochter des Braunschweiger Obersten un spate-
BL Generals, Friedrich Adolf VO  . Riedesel, Freiherr Eisenbach gebOo-
CL  ‘9 dessen Hausresidenz das Schloss Lauterbach 1n Hessen WAafr, und SE1-
Her tTau Friederike, der Tochter VON Minister Valentin Massow. Ihre frühe
Kindheit verbrachte S1e 1n Nordamertika un! Kanada, ihr Vater die
Braunschweiger Armee auf englischer Se1ite kommandiıierte. ach der
Rückkehr in die He1imat wurde dem jJungen Freifraulein, auf unsch ihres
Vaters, eine sorgfältige Ausbildung der Leitung VO  - Gouvernanten

Der ext wurde bei dem deutsch-polnischen Kolloquium „Zeugnisse schlesischer Kunst-un Kirchengeschichte se1it der Reformation“‘ in Wojnowice (Wohnwitz) DA Juni 2005vorgestellt.
KEleonore Fürstin VO'  = Reuss, Friederike Gräfin VO'  - Reden geb Frein Riedesel Kisen-bach Kın Lebensbild nach Briefen un Tagebüchern, Berlin 1888, 225Ebd 226
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un! Yastoren erteilt. Schon damals Zeichnete S1E sich durch Wissensdurtst
un Fle1iß Au  N Vom Lebensjahr ahm S1€ Gesellschaftsleben teil
reiste, las 1e] un führte Korrespondenz den IThemen Literatur: Philo-
sophie, Botanık un diskutierte ber sO71ale un politische Probleme Viele
Interessen AUuSs der Jugendzeit blieben ihre Passıon bis DA Lebensende S1e
befasste sich auch mi1t den Öökonomischen LTheorlien ihrer Zeit verfügte
aber me1lst nıcht ber die ttel. diese auch in die Praxis IMZUESeFZe 1802
heiratete das 26-Jahrige Freifräulein Friederike VO  D Riedesel den 5()-
jahrigen Friedrich Wılhelm raf VO  z Reden, der Direktor des Oberberg-

1n Breslau WATr. Das Ehepaar siedelte sich in Berlıin a aber den
Sommer verbrachte e immer 1n seinem Besitztum in Buchwald 1m
Hirschberger al Von Anfang ahm die Gräfin Visıiıtationen ihres
Mannes 1n Gruben un Hütten 1in Oberschlesien LE S1e sich besonders
für die so7z1ale Situation des Volkes interesstlerte. Bald ng S1E d Oz1al-
und Bildungstätigkeit den Bergleuten und iıhren Famıilien
durchzuführen, die teilweise katrıtativ WTr S1ie ofrganisierte materielle
1n Oorm AVA@  — Winterkleidung un genannter „Rumfordscher Suppen‘“‘.
S1e sich auch geistliche Aspekte, indem S1Ce danach strebte: für
die Schulkinder geeignete Pastoren als Lehrkräfte vermitteln. 1815
dete die glückliche FEhe mM1t dem 2Od raf VO  . Redens. Kurz VOT seinem
'Tod oründete C die Buchwalder Bibelgesellschaft. Zur Vorsitzenden
machte ET se1ine Frau, die eine ICDC elix10ns-, Bildungs- un Sozialtätigkeit
entwickelte. Während der W  enschaft beschäftigte siıch die ftromme (srÄä-
fin mit der Verbreitung VO  ® relig1ösen un ethischen Fragen 1n der Gesell-
schaft des Hirschberger Kessels Diese Tätigkeiten begünstigten Kontakte
mit den Königen Friedrich Wılhelm 111 und I  9 dem Minister arl VO  $

Stein, dem Theologen Theophilus Reichel un: der englischen Reformato-
rın des Soz1allebens Elisabeth Fry. Neben der Alltagsbeschäftigung, die
eine Führung der Landwirtschaft 1m englischen Iyp ornamented Jarnı mM1t
Brauerel, Ziegele1 un Fischteich umfassten, ofganisierte die (sräfin Bıbel-
stunden 1n ihrem chloss S1e empfing viele Gäste, die ö$1@e besuchten.
Unter anderem kamen hervorragende Persönlichkeiten der Literatur-
un Kunstwelt WI1E Theodor Körner oder Caspar Davıd Friedrich ihr
Auf unsch befreundeter Adelsfamilien unterrichtete S1Ee deren Töchter.
S1Ce sammelte ein eigenes herbarıum un! SPLZTE den Ausbau des Parkes fort,
den ihr Mann begonnen hatte Auf ihre nııtl1atiıve wurde die Hirschberger
Bıbel veröffentlicht.“* S1e erfreute sich allgemeiner Achtung nıcht LL1LUT

Erich Gebhardt, (sräfin Reden die Wohltäterin des Riıesengebirges, Diesdorf 1906;
Anna Valeton, Friederike (sräfin VO Reden In: Schlesische Lebensbilder, 27 Digmarıin-
DCH 19895, PaQ0; Günther Grundmann, Kunstwanderungen 1im Rıesengebirge. Studien
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dem del un der Bevölkerung der Umgebung, sondern auch Berliner
Hof. Als Bewels dient die Übertragung NAC$Y  $ Z7wel bedeutenden Unterneh-
MUNgSCH die Gräfin, welche durch Friedrich Wılhelm I1IL un seinen
Sohn begonnen worden

[)as Unterfangen WAT die Anstedlung der Auswanderer AUSs dem
/Zillertal in Erdmannsdorf 1n den Jahren 84() Das zwelte Vorhaben
das besonders interessant für uns 1st. WAar die Kınführung der Kirche Wang
1n Brückenberg VO  - 1841 bis 1844 Die Geschichte der Kirche reicht
1200 Jahre zurück. Im norwegischen (Irt Vang erbaute IAn damals eine
kleine Kıiırche aus HOolz die in der charakteristischen nordischen Baukunst
entstand.> DIe Architektur dieses TIyps sıch Stabkirche der
Stäbe der Saulen, die Konstruktionsgrundlage sind (Bıld Nr Z Stabkir-
chen wurden mit dekorativen Schnitzereien auf den Portalen un Kapıtel-
len verzlert. DIie Kirche Wang WAar da keine Ausnahme. Ihre Verzierung
umfasst Pflanzenornamente und Wellenlinien eigentlich Ranken  ‘5 7zwischen
denen sich Tiergebilde, Schlangen mit Flügeln oder Menschenköpfe bewe-
SCNH (Biıld Nr. 3—5).

Die Kirche diente der evangelischen Gemeinde bis in die 20er a.  xe des
Jahrhunderts als Gotteshaus. Dann stellte CS sich heraus, 4SSs die KIır-

che klein un! matrode WAafr, darum sollte S1e verkauft werden. An
ihrem DPlatz plante die evangelische Geme1inde in Vang einen9oröße-
ren Kırchenbau. Diese Entscheidung erfuhr Johann Christian Clausen
ahl (1788—1 O37); der norwegische Landschaftsmaler un Dresdner Aka-
demieprtofessofr, auch e1in Freund un Forscher der mittelalterlichen He1-
matarchitektur. Um das Denkmal FELTCHE: erwarb der Professor die Kır-
che 18 Januar 1841 Zu Brennholzpreis un:! bewarh siıch danach
einen Wıederaufbau der Kirche in Norwegen (unter anderem 1m Schloss-

a4aus Jahren E  9 Muüunchen 1969 159—1 74, 185—200; Ders Stätte der Erinne-
Fung, München 1975; 205—208; Idis Hartmann, Reden Johanne Juliane Friederike
Gräfin VOIL In Ostdeutsche Gedenktage 1999 Persönlichkeiten unı Historische KEreign1s-
5 Bonn 1998 142—146; Konrad Fuchs, Reden, Friederike (Gräfin VONIL [W:|Biographisch-Bibliographisches Kirchenlexikon, 2 Nordhausen 2002

Johann Clausen Christian D Denkmale einer sehr ausgebildeten Holzbaukunst aus den
frühesten Jahrhunderten in den Landschaften Norwegens, {DIie Kıirche Borgund,DIie Kıirche Urnes, [Iie Kirche Hitterdal, Dresden 1837; Lorentz Dietrichson,De Norske Stavkirker, Kristiania 1892; Ders., |DITS Holzbaukunst Norwegens, Dresden
1901: Herbert Reiher, Norwegische Stabkirchen, (Oslo 1944; Roar Hauglid, NorwegischeStabkirchen, (J)slo 1970; Tuulse Armıin, Skandynawla romanska. Zabytki architekturySztuk1 Danii, Norwegili DSZzweC]j]1  ü Warszawa 1970; Arne Berg, KOSCIO1 Wang Jego diugapodröz, in “ Acta Scansenologica”, 2’ Sanok 1981 31068

rla Bergendahl-Hohler, Norweglan Stave Church Sculpture, Oslo-Stockholm-
Copenhagen-Oxford-Boston 1999 204272571
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park in Christiania, heute Oslo). Se1ine Bestrebungen blieben lange hne
Ergebnis. Kıne Realisationschance LALt sich auf, als der preußische König
Friedrich Wılhelm sich für den oroben Kunst- un Geschichtswert der
Kıirche interesstlerte. Der „Romantiker auf dem Ihron” WArTr bekannt für
se1n Kunstmäzenatentum./ Er erwarb selbst die Kırche und wollte S1e in
Preußen wieder aufbauen. Am Anfang waählte an die Pfaueninsel zw1-
schen Berlin un Potsdam. Im Auftrag des ÖnN1gZs fertigte der Maler un
Architekt Kranz Wılhelm Schilertz (1815—1 06 /) zahlreiche Zeichnungen der
Kırche IN SIEM (Bıld Nr. 6) danach beaufsichtigte GT den Kirchenabbau und
ahm Inventurmessungen VO  F Die Bauteile der demontierten Kirche WUTr-

den ach er ber Bergen und Stettin befördert. Im heutigen Alten
Museum Berlin wurden die Bauteile im Wınter 1841 18472 zwischenge-
lagert, we1l eine Gc Konzeption Wiederaufbau des Denkmals entstand
(Bild Nr.

Das bevorzugte Gebiet preußischer Aufbaupläne WAr das 59  O>
mantische’”’ Riesengebirge, siıch das königliche (3uft Erdmannsdort be-
fand In der ähe wohnte die vertrauenswürdige Gräfin Reden AUS Buch-
wald, die e1ine langJährige Freundıin des ÖN1gs WAL. An diese TAau wandte
sich also der preußische Köni1g och AZCHT: dem Weıihnachtstest 1841 mit der
Bitte, ihm einen geeigneten (Irt AT Aufstelung der alten tabkirche Aaus

Norwegen vorzuschlagen. S1e selbst kommentierte den öniglichen Vor-
schlag

„Jst das nıcht W1E eın Sohn ZUT Mutter”? F Wenn ich daran NUur enke, Z1t-
Tert das alte Herz VOT Freuden un: danket dem HE: der u1ls einen KöÖönig
geschenkt, der, WT1 Seinem Lobe dient, die Kirchen O9  > die nicht

Friedrich 1lhelm Künstler und König. Zum 200 Geburtstag, Sonderaustellung
September 1995, Neue Orangerlie 1m Park VO  - Sanssouc!]l. Red Peter Betthausen,

Potsdam 1995
ermann Werkenthin, Kurze Geschichte der Bergkirche UNSCTCS Erlösers Wang,

Hirschberg 1847; Ludwig Böttger, Die Kirche Wang, Berlin 1891: Johannes Grassme,
Gothard Grassme, Die Kirche Wang 1im Riesengebirge. Ihr ehemaliger Ursprung, ihre
gegenwärtige Gestalt und Umgebung unı die Geschichte ihrer etzten 55 Jahre, Hirschberg
18906; Erich Gebharädt, {dIie Kirche Wang 1im Riesengebirge un ihre Geschichte. Auf Grund
der vorhandenen Quellen und Norwegen gemachter Studien, Hamburg 1913; Z.0e Droy-
SCIL Wang 1m Riesengebirge. Weg un Schicksal der Kirche Wang VO  - Norwegen bis Schle-
sıen, Ulm-Donau 1956; Wolfgang Brylla, Koscio{i Wang Karpaczu, W.| Rys-
7ard Kincel, Swiatynia Wang, tociaw b.1.w.] Ryszard TRENKLER, Koscio1 Wang,
Warszawa 1967; Güunther Grundmann, Kunstwanderungen (wıe Anm. 4 > 175-200;
Janusz Moniatowi1Ccz, dwıin Pech, Wang, Karpacz 1993: Peter Wolfrum, {Iie Kıirche Wang.
Kıne norwegische tabkirche schlesischen Riesengebirge, Würzburg 1994; Anja Rösner,
Kirche Wang. Reise einer tabkirche VO' Norwegens Fjorden ins Riesengebirge, (Greven-
broich 2006



GRAÄRTN N} 207

mehr Seiner Anbetung dienen sollen, 1m wahren Glauben, VO'  H Norwegens
een 1n ’'s Riesengebirge VELrSGCEZEN we1ilß Kr SEe1 Aatfur gesegnet! Kinen tüchti-
SCI deelsorger wird mir der Herr auf meln Flehen un! Bitten ohl zuführen
ist doch Seine Sache!!‘®

DIe (sräfin CLWO& alle Lagemöglichkeiten der Kıiırche sowochl
praktischer Hınsıcht des evangelischen Kirchenbedarfs als auch 1in asthet1i-
scher Hinsıcht. ONn nächsten Tag ach des Ööniglichen rl1e-
fes schrieb die Gräfin ihre Schwägerin:

AIch möchte ihm Idem KOn1g]| das Rechte angeben un den un waählen l
Der Punkt WAaTr längst in meinem Herzen gefunden: S1e MUSS 1m gesicht VO'  H

Erdmannsdor: auf der OÖhe stehen Z (Sottesdienst für die Gebirgsdörfer
oder Gebirgsbauden, Forst, olfshau, Baberhäuser, Brückenbere. }}
Za diesem Zweck SCWAaL S1€e den orößten Grundbesitzer der Umge-

gend, den Grafen Christian Leopold VO  - Schaffgotsch Aaus Warmbrunn,
für ihre ane Dieser stellte ihr mit dem Kameraldirektor Carl Adolf VO  -

Berger einen Verwaltungsfachmann für die Planung und Durchführung
der Baumaßnahme ZAHT: Verfügung. Deshalb kamen betreits 1m Februar
1585472 VO  — Berger und der königliche Baumeister Hamann ach Buchwald.
Aufgrund VO  . Hınweisen der (Gräfin steckten s1e den Platz für die Kirche

„SChwarzen Bero” in Brückenberg ab Der T'ransport der Kıirchenteile
dauerte einen Monat Zur oroben Zufriedenheit der Gräfin kamen die” —A A S n LLICUINL agen mit den Baute1ilen der Kirche glücklich in Brückenberg
ber die (Gräfin WAarTr überrascht, als S1Ce den Transportinhalt sah

“ Ich olaubte, gehört aben, die Kıiırche se1 VO' E1chenholz, ber nein, ist
lauter Kıeternholz un dem ONhnNngeac. tet elt S1Ee 1000 Jahreik!
Bald stellte sich heraus, 24SS viele Holzteile des schwachen Bau-

stoffes zerstort Deshalb dauerten, schneller Vorbereitungen
ZU Bau un ZTt: Grundsteinlegung August 1841, die welteren Bau-
arbeiten länger als ETWAÄFtTEL. Einzelne baufallıg gewordene Oolzte1ile der
Stabkirche ussten werden. Es wurden jedoch ach der Umset-
ZUNS des Kirchleins auch anz bewusst mehrere Ausstattungsstücke völlig

Sa E e 0 ‘ 1äCcH geschaffen.
Januar 1847 chrieb die Gräfin in einem Brief den Önig

„ Diese stille, eigenthümliche, DallZ für eın es Gebirge geformte NOTLT-

wegische Kirche, WIE hat S1e mich eglückt un! lauter Hallelujyah aufge-

Eleonore Fürstin VO: Reuss (wie Anm. 2 > 336, 3230
Ebd., 226

15 Ebd 34 /
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fordert! 1 J)as 1! ich MI1r ein Kirchlein Christ1i 1nNe wahre Anbetungsstätte,
ich taglıch knieen un beten möchte.‘‘12

In der Ta fühlte die Gräfin sich ausgezeichnet, 4SS S1Ce die Leitung der
Bauarbeiten des Wiederaufbaus der IC koordintieren durfte. Überdies
machte S1e sich Dut als Aufseherin der Organisationsarbeiten. Schon
12 Februar 1842, also nicht DaLlZ Z7wel Monate ach dem EFSteN Brief des

KÖn1gs ber die Kırche Wang, schrieb S1e in einem Briet die Schwäage-
1in

‚AFS handelt sich jetzt besonders chnelle rlaubniss, das olz tallen
Z Bau S Ich bitte den KOn1g, dass selbst die Zeichnung ZU Pfarrhaus
macht, der Kirche im Charakter angepasst. Wenn das olz VO' Olishau
nicht beim Schnee heraufschaffen, wird spater beinahe nıcht möglich
un kostet das Doppelte. Alles UVebrige hat mehr SLeit 15

Die otge für die Transportkosten des Holzes hatte praktischen (Da
rakter. Gleichzeitig jedoch S1e für das Decorumprinz1p,
WEeENN S1e den König, der die Kirche AuUuSs den Zeichnungen kannte, bat, 4SS
C eine Skizze für das Pfarrhaus unı die Schule ausführen solle. Selbst
stellte S1Ce sich H* VOTL, 24SS neben der Kıirche 55  ein Haus VO  e olz 1m sel-
ben Styl, einfach und rustique, für Prediger un! chullehrer” stehen soll-
te.14

|DITIG Berufung eines Pastors für die Cut Pfarre1i in Brückenberg WAr eın
welteres wichtiges Problem In dieser Hinsıicht ZOQ die Gräfin den 'Theolo-
SC Theophilus Reichel AUus Niesky Rate; der den Jungen  , Prediger Her-
INailil Werkenthin vorschlug. Gräfin Reden fragte ach dem Kandıidat:

ADer Herr schenke NUur den wahren deelsorger für die Kirche gesund Seel
un! Le1ib un Dallz dem Herrn ngegeben. Wıe ware dann Dein Werkenthin
dazu bestellt?eerr Hast 136 ihn ehört”? Wo hat studiert?‘‘41>

Schließlich bekam Werkenthin die Kirchengemeinde 1n Brückenberg.
[ JIie Grätin VertIrAauUute ıihm schnell. Kın Brief VO August 1543 ZCeUQT
davon. DIe Gräfin teilte ihm ihre eigene Unruhe aber auch ihr (sottver-
rrauen angesichts der lang auernden Bauarbeiten mi1t:

„Ich fühle w1e S1e des Herrn Leitung der aNZCH Angelegenheit Wafigs un
kannn NUr Chen; dass immer euftkcher mache, Wa VO  = seinen DDie-
TIn dort verlangt. Miıt ihm wird Alles leicht und Ix]lar‘‘16.

Ebd. 228
Ebd., 241
Ebd 220
Ebd., 248
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Man sollte unterstreichen, A4SS S1e alle Werkteile be1 der Kirche Wang
persönlich beaufsichtigte: die Schrittwechsel un! Beratungen mit den Be-
hörden un dem Baumeister, die Zeichnungen und Grundrisse, die Kan-
zel die Paramente und Abendmahlsgeräte (Kelche, Patene und Weinkan-
ne); auch das Kirchensiegel der „Bergkirche UuUNSCICS Erlösers Wang“
mi1t einem Christuskopf. Gleichzeitig fühlte S1Ce sich krank un WAT bhis Z
etzten Tage ungewlss, ob S1Ce der FEinweihung teilnehmen könnte S1e
elitete aber alle Vorbereitungen Z feierlichen Einweihungstage. Schliel5-
lıch wurde S1Ee be1 der Einweihung 1844 ausgezeichnet, indem
der König den Schlüssel der Kirchentür mit der eigenen und der Gräfin
and umfasste. DIe gemeinsame röffnung der TC Wr eine Anerken-
NUNS ihrer Verdienste für die Wiedereinweihung der Kirche Wang 1n Brü-
ckenberg. Auf diese Weise endete die komplizierte eschichte der c  ng
der kostbaren tabkirche glücklich dem kleinen (OIrt 1im Riesengebirge
(Bild Nrt. Ö

Es o1bt eine weltere Antwort auf die Anfang gestellte rage: In wel-
chem Licht sah (räftin Reden die Kirche ang. Was bedeutete die Kirche
für s1er ach der angeführten eschichte un! den Ziti1erten Worten der
Gräfin kannn iMa folgern, A4SS die norwegische IC VO  - ihr 1n einem
besonderen reliıx1ösen Licht gesehen wurde. Die Gräfin dachte be1 ihren
Worten ber die Kirche Wang das Lob (sottes Wahrscheinlich sah S1E
1n der Kirche Wang ein Gottesgeschenk für die Gebirgsbewohner.
Von Anfang achtete S1e auf den Bedarftf der Kirchengemeinde 1mM
Riesengebirge. DIie CC Pfarre1i könnte die Keute. die weilt WCO AL}  ® den
evangelischen Gemeinden in Schmiedeberg und Arnsdorf wohnten, bedie-
NI SAn

CIn deelsorger kommt nije herauf, die Leute sterben ohne 'Irost un Sacra-
ment, die er werden oft sechs Monate alt getauft oder sterben auf dem
sechs Stunden langen Weg 1im Winter”.!/

ber die olzkirche WAar auch ein Geschenk (sottes für S1e selbst. (srä-
fin Reden brachte das Z Ausdruck 1n einem Briet den König: „„Was
hat der Herr in seiner Gnade MI1r nıcht durch Ihre Majestat geschenkt!““!8

Gräfin Reden sprach oft VO  a ihrem Glauben (5O0tt. IIen rund da-
für 11L1USS$S5 i1NAan auch 1n historischem un philosophischem Ontext sehen.
S1ie gehörte der zugewanderten deutschen Adelsgruppe 1n Schlestien
Neue Bewohner verband wahrscheinlich die Achtung VOT öÖörtlicher 'radi-

Ebd. 267
B Ebd. 226

Ebd., 228
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t10N und Ideen. Im der Gräfin verbanden sich CHe een stark
mit der Religion und konzentrierten siıch in der Tätigkeit der Bibelgesell-
schaft. Das Lesen der Heiligen Schrift, Verbreitung der Frömmigkeit un:
so7z1ale Tätigkeit der (Gräfin entsprachen der Frömmigkeit der Krwe-
ckungsbewegung, die damals Sallz Kuropa erfasste.

Kın anderes interessantes Problem i1st die Herkunft dieser Frömmigkeit.
S1e liegt in den Zentren Herrnhut und Niesky, /Zentren der Brüdergemeine.
Es 1bt ein1ige Erwähnungen VO  - Kontakten der Gräfin mMit Christen Aaus

Herrnhut und Niesky. DIe (Gräfin besuchte diese Ortschaften, ahm Kon-
takt MIt dortigen eistlichen auf un lud S$1e ach Buchwald e1in. S1e stand
unfter dem estarken Einfluss des eologen Theophilus Reichel AaUuUusSs Niesky.
uch der preulsische König Friedrich Wılhelm der Erweckungstheo-
log1e Kın Beleg die CHSC eziehung beider den relix1ösen Zen-
tren der Erweckungsbewegung ist die Tatsache, A4SS die Trauung des
Predigers der Kirche Wang, Hermann Werkenthin, Herrnhut tattfand

Kıs ist beachten, A4SS die (räfin VO  — Reden zunächst VO  5 ihrer Aus-
ung her, WwI1E auch ihr Mann, sowochl dem FKınfluss der ufklä-
rung als auch der Romantık gestanden hatte ach dem Lod ihres Mannes
SCWAan die Erweckungsbewegung zunehmend Einfluss auf ihr Leben,;
insbesondere der eologe Friedrich anNnıie Ernst Schleiermacher. Se1ine
Vorstellung ber die dem Menschen angeborene relix1öse Veranlagung, die
sich dem Kıinfluss esonderer Kreignisse ausbildet, wirkte auf die
Gräfin.19 ach dem 'Lod ihres geliebten Mannes 1m a  TE O15 der für ihr
Leben einen ogravierenden Einschnitt bedeutete, isolierte sich die Wıtwe
en VO den Menschen, blieb oft lange Monate allein oder 11UTr 1n Ver-
bindung mit der naächsten Famıilie Tiefes Leid ist in ihren Briefen und
Tagebüchern erkennbar. Der Verlust ihres Mannes machte S1Ee angstlich
un! unsicher, ob S1e allen Aufgaben alleın gerecht werden könne. S1e verlor
die Hoffnung auf die Barmherzigkeit (sottes und wollte sterben,
ihrem Mann ahe sSe1n. Beistand fand S1Ce 1in der Arbeit der Buchwalder
Bıbelgesellschaft, deren Vorsitzende S1e WATFr. ach Ablauf VO  $ Z7wel
Jahren fand S1E wieder sich und begann mit der ErsSstEnNn selbst inıtuerten
Soz1ialhiltfe Fuür diese CC Hinwendung ZUuU!r Welt WATr offensichtlich ihre
Beschäftigung mit Schleiermacher VO  - Bedeutung, der CS für die Y
tung des religx1ösen Sinnes im ensch für entscheidend hielt, 4SS der
ensch eine positive Beziehung ST Menschheit findet, un die kann Cr

11UT in der Liebe un! durch die 1€e finden.20 KEs scheint, 4SSs die ange
Friedrich Danıitel Ernst Schleiermacher, MOWY relig1. Do wyksztalconych Sposröd

tYCh> ktOrzZy nıa gardza, Kraköw 1995; 123
A) Ebd.,
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Irauerzeit ach dem 'Lod ihres Mannes eine intensive gelistliche Entwick-
lung der Gräfin Reden beförderte, die sich annn besonders 1n der Liebe
den Nächsten ihrer Umgebung widerspiegelte. In diesem (elste betrieb S1e
auch den Wiederaufbau dernWang.

Friederike Gräfin VO  . Reden ist Mal 18554 in Buchwald im Alter
VO 8() Jahren gestorben. Wiährend ihres langen Lebens WAar S1€e Zeugin des
kulturellen Wandels zwischen Aufklärung, Romantık und Biedermeliter. S1e
WAr eine aktive Teilnehmerin und Beobachterin der politischen, so7z1alen
und besonders relix1ösen KEreignisse. Ihr edles Leben iSf ein Beleg für das,
WAaSs Schleiermacher ausdrückte:

„„Darum sendet die Gottheit Hen Zeiten hie un! da Fınige, denen be1-
des21 auf eine arere Weilise verbunden 1St, rustet S1e AaUus mit nderba-
1C11 aben, ebnet ihren Weg durch ein allmächtiges Wort, un SOFZT S1e ein
Dolmetschern ihres Wıllens un ihrer erke. un! Miıttlern desjenigen, WAasSs

OnN: ew1g geschieden ge  €  en ware. auf die lejenigen, welche inen
en rad VO  — jener anziıehenden Kraft, die sich der umgebenden Dinge tha-
g emächtigt, 1in ihrem Wesen auszudrüken, zugleic ber uch VO  — dem gEIS-
tigen Durchdringungstriebe der nach dem Unendlichen strebt, un! in Alles
(Geist un! Leben hineinträgt, viel besizen, S1e ihn 1n den Handlungen
außern, WOZU jener S1Ce antreibt; diesen genNuU: nıcht ine ohe aße 1rdi-
scher Dinge gleichsam Zerstörend verschlingen, sondern Ss1e muüßen LWAS
VOT sich hinstellen, 1n ine kleine Welt, die das Gepräge ihres (selstes tragt,
ordnen un! gestalten, un! herrschen S1Ee vernünftiger, enieben bleibender
un! menschlıcher, werden Ss1e Helden Gesetzgeber Ertfinder Bezwinger der
Natur, gute Dämonen, die iIne edlere Glückseeligkeit im en CNHaAaTiiIien un!
verbreiten. Solche bewelsen sich UrG ihr bloßes DDasein als (sesandte (sottes
un! als Miıttler zwischen dem eingeschränkten Menschen un der unendlichen
Menschheit.“‘22

(sräfin Reden WAar ihrer Aufgabe bezüglich der C Wang gewach-
SC  = Der Glaube starkte S1E 1in schwierigen Augenblicken. IDIG wiederaufge-
baute Kirche Wang wurde VO  . einer Grünanlage umtfasst. In der ahe
entstanden das Pfarrhaus un eine Schule In den etzten 1() Jahren ihres
langen Lebens „efgotzte S1e sich” ihrer „kleinen“ Welt erwecklicher
Tätigkeit. S1e glaubte, 4SS e1in Kontakt der Gebirgsleute mit (sott durch

Z ach Schleiermacher ist jede menschliche Seele das Produkt Zzweiler entgegcn esetzter
Triebe. ADer eine ist das Bestreben alles WAas s1e umglebt sich ziıehen, in ihr eigenes
Leben verstriken, und möglıch in ihr innerstes Wesen Yallz einzusaugen. Der andere
ist die Sehnsucht ihr eigenes inneres Selbst W innen heraus immer weiter auszudehnen,
alles damit durchdringen, allen davon mitzutheilen, un! selbst n1e erschöpft werden.‘‘
& Anm Z 191 C Rede).
DD Friedrich Danıiel Krnst Schleiermacher, ber die Religion. Reden die Gebildeten

ihren Verächtern, erlin 1799 wtische Gesamtausgabe Berlın 1984, 192$£.
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die PE Wang deren Gelst veredele. So kann das mittelalterliche enk-
mal nordischer Architektur als e1in Zeichen der romantischen, durch die
Erweckungsbewegung belebten un gewandelten relıx1ösen (Glaubensan-
schauung der Gräfin gesehen werden.

Urszula Bonczuk-Dawidziuk, Johanne Juliane tiederıiıke hrabına

vo en ko  ScCYHTI  AA O Wang Karpaczu Görnym
Autorka opisuje biografie hrabiny VO  - Reden, OMUu Riedesel, kt  ora
1802 poslubita dyrektora YZSZeEZO Urzedu Gorniczego Wroclawiu,
Fryderyka ılhelma VO  — Reden Towarzyszyla OI1 mMeZOWI1
podröZach stuzbowych ujmowala s1e biednymi rodzinamı SOFNICZyYML.
Na kroötko przed Smierc1a hrabia (}  w Reden zalozyi Bukowitleckie
Towarzystwo Biblijne (nazywane tak od JEZO letnie] rezydenc]1 poiozone]
NIE Jelen1ogorskiej), ktoremu przewodzifa JegO 70NA. Autorka
artykuiu kladzie plerwszy oIOWNY nacısk opisu odbudowe
kosciota Wang, sprowadzonegoO Slask Oorwegil dziek1 posrednictwu
kroöla Fryderyka Wılhelma Hrabina VO  w Reden 7nalaz}ia nıie tylko
odpowlednie miejsce pod budowe kosciola, lecz takze odpowledniego
kaznodzieje. OsSc101 TeCn traktowala 0)8V] jJako wyJatkowy PFeEZENT krolewsk1
dla biednych rodzin gorniczych obszaru Karkonoszy. Drug1 oiownych
punktow cieZkosci artykulu polega proöbie zhadanıa pobozZnosci hrabiny.
Autorka opisuje przemlane JE] ZyC1u Smierc1 W! meza, od
romantyczne] poboZnosci c7z1onka 7boru Herrnhut WYZSZEZO lotu
miare Friedricha Daniela KErnsta Schleiermachera do L1LOWO uzyskane]
skionnosc1i ku praktyczne] pobozZnosci czionka 7zboru braci mortrawskıch.


